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Jeulſcher Reichstag. 
5. Sitzung. 

Berlin, 14. März. Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher 
Bödicker und mehrere Kommiſſarien. = 
Die erſte Berathung der Unfallverſicherungsvorlage 
wird fortgeſetzt. 5 ; 
Abg. Loren: Die geſtern gegen die Vorlage gemachten Ein- 
würfe haben den ganzen Bau der Vorlage erſchüttern wollen. Der 
Vertreter der Sozialdemokraten erklärte die Sache für unannehmbar 
wegen der Reichsverſicherungsanſtalt, der zweite Redner bemängelte be⸗ 
ſonders das Umlageverfahren, auch der dritte Redner fand weſentliche 
Mängel. Ich habe zuerſt zu loben, daß die Regierungen nicht eigenfinnig bei 
ihren Anfichten verharren, ſondern Konzeifionen machen, wo es nöthig ift; 
dieſe Konzeſſtonen muß man dem Reichskanzler zuſchreiben, in dem der 
nationale Gedanke ſo mächtig iſt. In der erſten Vorlage wurde eine 
Reichsverſicherungsanſtalt verlangt, wodurch den Arbeitern direkte Vor⸗ 
theile erwachſen ſollten — dieſe Anſtalt aber wurde bekämpft von 
den partikulariſtiſchen Seiten des Hauſes; es wurden Landesan⸗ 
ftalten und für den Reichszuſchuß Arbeiterzuſchüſſe verlangt, damit 
waren dem Reichskanzler die Flügel beſchnitten, die Regierung konnte 
dem ſo veränderten Entwurf nicht beitreten, ſondern ſie mußte einen 
neuen einbringen. Die kaiſerliche Botſchaft bezeichnete die Berufs⸗ 
Genoſſenſchaften als Grundlage der Unfallverſicherung; das war die 
Baſis der zweiten Vorlage, fie ging aber dabei von einer falſchen An: 
— über das Weſen der Berufs⸗Genoſſenſchaft aus; man glaubte, 
ngebörige verſchiedener Berufe in eine Genoſſenſchaft ſetzen zu können, 
wenn ſie nur nahe bei einander wohnten, und verlangte nur eine ge⸗ 
wiſſe Leiſtungsfähigleit der Genoſſenſchaft. Bei dieſem Grundfehler 
war auf Annahme der Vorlage nicht zu rechnen, zumal der Reichs zuſchuß 
von allen Parteien, die nicht Freunde des Reichsgedankens find, 
mit blanker Waffe bekämpft wurde. Herr von Vollmar 3 
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kommiſſariſche Berathung einzuwenden haben, damit alſo 
zugeben, daß die Vorlage nicht ſo gut iſt, daß ſie ganz 
kurz erledigt werden könnte. 3 it bemerkenswerth, daß 


Votum des Reichstages ſei die Vorlage gefallen, er hat, wenn er das 


die Vorlage gleichſam aus bohler Hand auf weißes Papier zu ſchaffen 
ſuchte, ne die Sache 55 Probe im Leben fand. Und dieſen 
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Charalter, daß man etwas Künftliches ſchafft, von dem Niemand vor⸗ 
berfagen kann, wie es ſich bewähren wird, zeigt die Vorlage noch 
beute, und alle Zweifel, die ſich geſtern an dieſelben hängten, entſtan⸗ 
den eben aus der Natur dieſer künſtlichen Schöpfung, die, wie bis jetzt 
anerkannt wird, etwas zu erreichen ſucht, was ſonſt einfacher und na⸗ 
türlicher zu erreichen wäre. Neu ift, daß das ſogenannte ſozialiſtiſche 
Element nunmehr in die Geſetzgebung eingeführt werden ſoll. Der 
erſte Herr Redner, welcher geſtern in dieſer Angelegenheit ſprach, nimmt, 
wie aus ſeinen Worten hervorging, einen vpraktiſcheren Stand⸗ 
punkt ein, als die verbündeten Regierungen. Der enorme Apparat, 
welchen die Regierungsvorlage ſchaffen will, iſt viel zu großartig, um 
einem beſtimmten Zweck dienen zu können. Ich gehe aber noch weiter; 
es wird überall das Lob der freien Genoſſenſchaften geſungen: Ich 
finde hier gar keine freien Genoſſenſchaften! Es iſt nur das Wort 
verſtanden, nicht aber die Sache. Grundbedingung für eine freie Ge⸗ 
noſſenſchaft ift doch, daß ſie freiwillig entſteht. Davon ift bier aber 
keine Rede. Die freien Genoſſenſchaſten, um die es ſich hier handelt, 
ſind nur ſehr wenig frei, überall ſteht vielmehr hinter den Worten 
„freiwillig“ der Vers: „Und gehſt Du nicht willig, fo brauch ich 
Gewalt“ und überall wird man an jenes freiwillige Anlehen erinnert, 
bei dem die Leute nur freiwillig zu zahlen brauchten, oder aber, wenn 
fie dies nicht wollten, gezwungen wurden, zu zahlen. Glauben Sie 
denn aber, daß dieſe enorme Organiſation wirklich praktiſch ſich bewähren 
wird? Bedenken Sie doch, welche Erfahrung wir gemacht haben mit 
dem verhältnißmäßig kleinen Objekte des Krankenkaſſengeſetzes. Daſſelbe 
hat zu einer ſolchen Menge von Verquickungen und Schwierigkeiten 
Veranlaſſung gegeben, daß wir es uns hier zweimal überlegen ſollten, 
ehe wir einen jo großen Rahmen, ehe wir etwas fo Unüberſehbares 
ſchaffen. Grade die Verſchiedenartigkeit der Intereſſen in dieſer ganzen 
Organiſation in dieſem enormen Rahmen iſt eine außerordentliche Er⸗ 
ſchwerung Es iſt eine alte Erfahrung, ſolche ſolidariſche Gruppen von 
Gefahrenverbänden werden demoraliſirt, wenn fie ſehen, daß fie durch 
eine weniger ſtrenge Handhabung der Beſtimmungen in anderen 
Gruppen übervortheilt werden. Bei den Knappſchaftskaſſen find ja 
derartige Erfahrungen gemacht worden: die eine Kaſſe iſt weniger 
rigoros in der Handhabung der Beſtimmungen, weil ſie von dem Ge⸗ 
ſichtspunkte ausgeht, wir zablen ja nicht allein, ſondern Andere müſſen 
mitzablen. Das wirkt zurück auf die Anderen, denn, fie denken, gehſt 
du locker zu Werke in der Verwaltung, dann thue ich es auch, denn 
es iſt mein peluniäres Intereſſe, ebenſo zu verfahren. dieſer 
koloſſalen Organiſation werden Sie ſich dieſem Fehler in ganz außer: 
ordentlichem Maße ausſetzen. Wie denken Sie ſich ferner die Gene⸗ 
ralberſammlung der Berufsgenaſſenſchaften! glauben Sie denn, daß fie 
o eiter werben win or ler meh dem Nanier et wor einem 
Augenblicke, wo mir das Altungeſetb rern munen, . 
als unheilbare Mängel der Aktiengeſellſchaft erkennen, daß die 
General Verſammlungen der Aktionäre ohnmächtig find, ihre 
eigenen Schicksale zu beſtimmen, will man hier dieſelbe Baſis wählen. 
wo es ſich noch nicht einmal um Aktionäre, die mit ihrem Gelde inter⸗ 
eſſirt find, handelt. Ich beflage nur Diejenigen, welche nach dem Ges 
ſetze verpflichtet ſein werden, die Sache zu übernehmen und von Nie⸗ 
mandem unterſtützt und beſchützt werden als höchſtens von der 

hörde. Die Mangelhaftigkeit der Organiſation hat man dadurch zu 
decken geſucht, daß man die Staatsgarantie einführt. Hier bin ich ganz 
entgegengeſetzter Anſicht, wie Herr Lohren; ich ziehe entſchieden den 
Reichs zuſchuß vor, aus dem einfachen Grunde. daß jeder ſolide Menſch 
lieber weiß, was er ſchuldig iſt, als . Schulden macht. Das 
Wort Garantie iſt ſehr gefährlich und bringt oft ſchwere Schäden. 


Zuerſt hat man ja eben nur zu garantiren gehabt, aber dann 
kommt der fatale Moment, wo man zahlen muß und dieſem 
Moment würde dann auch das eich nicht entgehen. 


Dann aber würde die ſpätere Generation der heutigen mit Recht vor⸗ 
werfen: „Ihr habt unüberſehbare Verpflichtungen übernommen ; Euer 
Andenken ſoll nicht gefegnet ſein.“ Ganz beſonders bezeichnend ift es 
mir geweſen, daß der Steuerzahler die Koften in gefährlichen Augen⸗ 
blicken decken fol, in dieſer zunächſt nur für die großen Anſtalten bes 
ſtimmten Organiſation. Hätte man mit den kleinen angefangen, ſo 
wäre mir dies noch verftändlich geweſen. und das noch in einer Zeit, 
wo man gein das große und kleine Gewerbe, wo man Landwirtbſchaft 
und Induſtrie ſo oft und gerne gegenüberſtellt. Durch die Garantie 
der Steuerzahler wird aber die Sache odiös, wenn Sie mit den großen 
Induſtrieſtätten anfangen und die kleinen zurückſetzen. Nun heißt es 
in den Motiven, dies geſchehe aus ſtaalsrechtlichem Prinzip. Ja, 
meine Herren, ich kenne kein ſolches als Grund und hätte wohl 
gehofft, daß dieſe Begründung etwas weiter ausgeführt worden 
wäre. Wenn an einer anderen Stelle ſteht, der Unternehmer hat 
für den Schaden, den die Arbeiter haben, einzuſtehen, ſo laſſe ich 
mir das gefallen; aber warum will man die Geſammtheit aller Steuer⸗ 
abler heranziehen? Es freut mich, bier konſtatiren zu können, daß 
der verftorbene Abgeordnete Lasker für den Antrag Buhl, der ſich auf 
die Erweiterung des dene es bezog, eingetreten iſt, Lasker 
war der Träger der Idee, bier Abhilfe zu ſchaffen auf dem Boden der 
beſtehenden Geſetze. Ich habe hierbei noch auf 3 Punkte hinzuwei ſen. 
erſtens, daß man das Geſetz auf eine Reihe von Gebieten ausdehnen 
will, die vom Haftpflichtgeſetz nicht vorhergeſehen ſind, zweitens, die 
Entſchädigungspflicht und drittens die Feſtſtellung des geſchehenen 
Schadens. Auch in Bezug auf den Verſicherungszwang müſſen von 
allen Opfer gebracht werden. Dem Staat hat man in dieſer Beziehung 
ſein Gepäck leicht zu machen geſucht. Die Staatsgarantie für Inſol⸗ 
vente würde eine ganze Menge von . herbeiführen. 
Die Verbindlichkeiten, die nur kleine ſein werden beim Anfange dieſes 
Geſetzes, würden in einigen Jahren zu einer Lawine anwachſen. Auch 
die Induſtrie würde darunter leiden. So kommt alles zuſammen, und 
im Hintergrunde ſolcher Dinge ſehe ich das Papiergeld Man hat ſich aber 
nicht mit der Staatsgarantie allein begnügt, auch die Poſt hat man heran ⸗ 
ezogen und das iſt doch auch weiter nichts als ein Beitrag des 
eichs. Es iſt von allen Seiten hier als unbillig anerkannt worden, 
daß man auf die Krankenkaſſen einen ſo großen Theil der Unfallsver⸗ 
pflichtungen gelegt bat. Warum dieſe große Uneinigkeit? Bleiben wir 
auf dem Wege, der ſich ſchon ſeit über 100 Jahren bewährt hat. 
fürchte auch nicht, daß die alten Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaften den 
nach der Vorlage an fie herantretenden Verpflichtungen nicht ent⸗ 
ſprochen haben würden; der Reichskanzler warf mir früher einmal vor, 
daß ich die Verſicherungs⸗Geſellſchaften zu ſehr herausſtrich, als ob 
man ihnen noch dankbar für ihre Thätigkeit ſein müßte. während ſie 
dieſe doch nicht aus bloßer Liebe, ſondern des Verdienſtes wegen aus⸗ 
übten; gewiß, aber — jo lange bis der Bau der Welt⸗Philoſophie — 
und dazu gehört doch auch der Sozialismus — zuſammenfällt, erhält 
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ſich ihr Getriebe durch Aerger und durch Liebe, und wer auch nicht 
aus reiner Liebe, ſondern um Geldeswillen, ſeine Pflicht erfüllt, dem 
bin ich dankbar. Wenn ein Schuhmacher mir ein Paar Stiefel macht, 
die ſofort paſſen, bezahle ich ihm nicht nur feine Rechnung, ſondern bin 
ihm noch dankbar, und wenn die Reichsregierung eine Vorlage bringt, 
die ich gleich zu Anfang annehmen kann, fo bin ich ihr auch dankbar 
(Heiterkeit); jo glaube ich auch, daß man den um ibres Verdienſtes 
willen arbeitenden Verſicherungsgeſellſchaften dankbar ſein muß. Man 
glaubt wirklich, wenn man dieſe Vorlage lieſt, das ganze Univerſum ſei 
geſchaffen, nachdem es von einem Profeſſor gehörig durchgedacht und e 
auf dem Papier geſchaffen war. (Heiterkeit.) Warum bat man no 
an keine Reichsbrotbäckerei gedacht, damit wir der Gefahr des Ver⸗ 
bungerns nicht ausgeſetzt find? So ſehe ich auch nicht ein, warum 
man eine Reichsverſicherungsanſtalt ſchaffen foll, um den verunglückten 
Arbeitern gegenüber ſeine Schuldigkeit zu thun. Was wird denn dann 
übrigens aus den Arbeitern, die jetzt von dieſer Vorlage nicht getroffen 
find, wenn Sie die privaten Unfallverſicherungsgeſellſchaften aus der 
Welt ſchaffen, und das wird unfehlbar folgen müſſ en, wenn dieſe Bora 
lage Geſetz wird; was wird denn dann aus den Familienvätern, die 
für ſich oder die Ihren Verſicherungen vornehmen, wenn Sie dieſe 
blübende und bewährte Induftrie Ihrer ſozialiſtiſchen Schrulle zu Liebe 
aus der Welt ſchaffen. — Die Induſtrie kann ſich ja mit dieſer Vor⸗ 
lage freuen, denn abgeſehen davon, daß fie für die erſten 17 Jabre ge⸗ 
ringere Beiträge zu zablen hat und daß für den Fall, daß die Anſtalt 
ibren Verpflichtungen nicht genügen kann, das Reich eintritt, braucht 
ſie auch die viele Millionen betragenden Garantiefonds in Zukunft 
nicht mehr aufzubringen; die Induſtrie macht ein weſentliches Geſchäft, 
auf das fie nie zu hoffen wagte. Wer ſich aber für dieſe Verpflichtungen. 
die dem Reich erwachen, begeiſtern kann, iſt ſicherlich ein ſonderbarer 
Schwärmer. Wie glauben Sie denn, daß ein Staat ausſeben würde 
in dem eine ſolche Maſchine, wenn ſie zu Stande käme, funktionirt ? 
Ich glaube, wir würden nicht nur unſere Freiheit, ſondern auch 
unſeren Wohlſtand durch eine ſolche Geſetzgebung untergraben. Nicht 
** ſieht die Sache jo harmlos an, wie die Herren Konſervali 

ie auch wohl blos wegen ihrer Hingabe zur geſetzgeberiſchen Politi 
der Gegenwart ſich fo begeiſtern; es haben fich 
Stimmen erhoben. Nun, meine Herren, warum müſſen wir denn um 
jeden Preis das Sozialiſtengeſetz machen! Unter anderem deshal 
weil man glaubt, durch ſolche ftaatsfozialiftiiche Einrichtu i 
revolutionären Sozialiſten auf ſeine Seite zu bringen. Aus den g. 
gen Worten des ſozialiſtiſchen Abgeordneten von Vollmar ift e 
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fe, Vorlage mit ihren Motinir 


ihn nicht zurlicdgubrängen - veu.dg.  Xanen Sie ſich vun. 
Kommillionsprüfung nicht von dem Gebanien beſſechen, daß Sie 
dieſem Geſetz die ſozialiſtiſche Partei zu ſich herüberziehen, fie fo 
vativ machen zu können: wenn Jemand in dieſer Frage konſt 

fo find es meine Freunde und ich; denn wir ſtehen auf dem Boden 
der gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung. Halten Sie bei Ihrer Ent⸗ 
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Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
61. Sitzung. 


Berlin, 14. März. Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, 
a IA . 3 52 
izepräſident o. Heereman eröffnet die Sitzung um 10} Uhr. 
i ve hr Tagesordnung ftebt folgende Interpellation des Abgeord⸗ 
neten Zel le: 
Ich frage die königliche Staatsregierung: - 
ft dieſelbe in der Lage, über die tumultuariſchen 
Neu⸗Stettin am Sonnabend den 8. und Sonntag den 
authentiſche Auskunft zu ertheilen? 


Auf die Anfrage des Präſidenten erklärt ſich Miniſter v. Putt⸗ 


kamer zur ſofortigen Beantwortung der Interpellation bereit. 
Abg. Zelle: Vorgänge und Zuſtände in Neuſtettin ſind bereits 
mehrmals Gegenſtand der Verhandlungen in dieſem Hauſe geweſen. 
um letzten Mal im Jahre 1882. Damals nannte der Miniſter des 
Muee die Dinge, die ſich zugetragen, beim rechten Namen. Der 
Minifier konſtatirte dabei, daß nur einmal ein Angriff auf Eigen⸗ 
thum vorgekommen ift, und fügte hinzu „ich hoffe, auch zum letzer 
Male“. Dieſe Hoffnung ſcheint ſich nicht erfüllt zu haben. 
Sonntag verlauten alarmirende Nachrichten aus Neuſtettin, exit ſehr 
beängſtigender Natur, während ſpäter die Berichte des Wolff'ſchen 
Bureaus das Gegentheil beſagten und beinahe die Angegriffenen als 
Angreifer bezeichneten. — Es ſieht doch faſt — wie eine 
eines preußiſchen Richterſpruchs aus, wenn Freigeſprochene von ihren 
Mitbürgern zurückgewieſen und in der Ausübung ihres Berufes gem 
hindert werden. Die Aeußerungen des Herrn Miniſters im Jahre 
1882 haben damals große Beruhigung hervorgerufen. Es würde auch 


eute ſehr beruhigend wirken, wenn der Minifter eine authentiſche 


ittheilung ſoweit dies vor der gerichtlichen Unterſuchung möglich ift, 


auch ſchon warnende 


ey 


en f. b. M. 


rhöhnung i 


machen könnte, aus der zu erſehen iſt, daß die Regierung noch immer 


ein feſtes Augenmerk auf derartige Vorfälle hat und ſie 
Landesgeſetzen zu beſtrafen gewillt ift. Zu unſerer Anfrage 

uns außerdem noch einige Vorfälle in Bochum und Dortmund, 
dieſer Tage ſich zugetragen haben. Ein kalter Waſſerſtrahl von 
aus würde ſehr gut wirken, um die Funken in Bochum und Dor 
zu löſchen, bevor ein Brand daraus entſteht. 


iniſter v. Puttkamer: Der Vorredner hat bereits die Eine 


ſchränkung bezeichnet, die ich für meine Antwort gelten laſſen muß. 

hi — — eine eln Be fo weit * 
nterſuchung möglich ſei. ann nur ſagen, da 

meiner Auskunft auf die Berichte der Bermali 

muß, welche wieder auf gla 

Was ich dem Hauſe mitzutheilen habe, beruht alles nur auf der 


ch 


will die Vorgänge an der H ö ] 
fiventen durchgehen, welcher ſelbſt theils durch mündliche 
an Ort und € ; 
maßen abgeſpielt. Am Freitag den 7. d. M. fi 


formation 


en 
d, die 
bier 


dies vor der ran 14 


aus 
tungsbehörden flügen 
laubwürdigen Zeugenausſagen en 5 


telle informirt iſt. Die Vorgänge haben ſich folgender 
nd in Konitz Heidemann 


und Genoſſen freigeſprochen worden. Bereits Freitag Abend war dies 


in Neu⸗Stettin bekannt und keinerlei Erregung hat ſich kund gegeben, 
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{ u halten, den Wagen wieder in Bewegung zu ſetzen. 


dichtig! rechts.) Der 


nicht wundern. 
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in Szene geſetzt bat. 


kein Exzeß iſt vorgekommen. Es herrſchte vollſtändige Ruhe bis Sonn⸗ 
abend den 8., Abends 8 Uhr. Um dieſe Zeit kamen die Freigeſproche⸗ 
nen, Heidemann und Sohn mit einigen Zeugen, an und begaben ſich 
in einem Hotel⸗Omnibus nach der Stadt. Zu gleicher Zeit fand ein 
Maskenball in einer engen Straße bei dem Rettaurateur Martini 
flatt und es herrſchte ein großes Gedränge. Nun wurden unmittelbar 
vor der Ankunft des Omnibus aus den Fenſtern der gegenüberliegen⸗ 
den Wohnung des jüdiſchen Kaufmanns Flater Steine geworfen. 
Hört, bört!) Meine Herren, ich theile den Bericht mit, wie ich 
erhalten habe, und kann Zeugen dafür beibringen. Ich habe 
ſelbſtverſtändlich Ausſagen vereidigter Zeugen vor mir. Nun wurde 
allerdings der Wagen bei dem Vorüberfabren angehalten. Es gelang 
jedoch dem Bürgermeiſter und den Polizeibeamten, die N29 5 15 
n dieſem 
iſt nun außerdem weiter keine größere Ruheſtörung vorge⸗ 
kommen. Die erregte Menge hat ſich zerftreut und allerdings dabei 
einigen Juden Fenſter eingeworfen und der jüdiſche Kaufmann Freund 
lich erhielt dabei eine Verletzung. Dies find die Exeigniſſe des erſten 
Tages. Noch an demſelben Abend wurde vom Bürgermeiſter eine 
Depeſche an den Regierungspräſidenten abgeſandt, des Inhalts, daß 
Straßenkrawalle vorkommen, jedoch die nöthigen Vorßchtsmaßregeln 
troffen ſeien. Die Depeſche iſt am 8. Abends 10 Uhr abgegangen. 
An andern Tage wurde die Gendarmerie des Kreiſes zuſammengeholt 
und der Bürgermeiſter gebot nun über eine bewaffnete Macht die aus 
5 berittenen und 4 Fußgendarmen, den ſtädtiſchen Poliziſten und den 
3 ſtädtiſchen Nachtwächtern, welche allerdings nur mangelhaft bewaffnet 
waren, beſtond. (Heiterkeit) Ich glaube alſo, daß dieſe Polizeimacht 
genügen wird, um weitere Exzeſſe zu verhüten. — Für die h rittenen 
Gendarmen wurde das Einſchreiten allerdings erſchwert, da Froſt ein⸗ 
etreten war und fie deshalb zu Fuß vorgehen mußten. Verhindert 
onnte nicht werden, doß einige Fenſter zertrümmert und an zwei ent⸗ 
legenen Punkten, bei Freundlich und Löwe, eingedrungen und Plünde⸗ 
rungen vorgenommen worden ſind. Die Plünderer wurden dann zer⸗ 
fireut. Am Abend mußte allerdings mit blanker Waffe vorge⸗ 
schritten werden; es wurden 8 bis 10 Verhaftungen vorgenom⸗ 
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dnung. 
bg. Dr. Hänel: Ich bin es geweſen. a 8 
Vizepräſident v. Heereman: Ich rufe den Abgeordneten Dr. 
Hänel zur Ordnung und bitte dei dieſer Gelegenheit die Herren, bei 
en ſcharfen Gegenſätzen dieſer Debatte ſich doch zu vergegenwärtigen, 
Sie beſſer thun, mit voller Objektivität hier zu ſprechen. Ich 
darf dieſe Bitte um fo mehr an Sie richten, als frühere Vorgänge 
dieſer Art mich hierzu berechtigen. { 

Abg. Stöcker (fortfabrend): Während die Fortſchrittspartei 
ſonſt der Regierung ſehr wenig Vertrauen erweiſt, nimmt fie ſtets ihre 
Zuflucht zu der Regierung, ſobald es ſich um die Juden handelt. (Sehr 
Der Minifter gat bereits darauf hingewieſen in wie 
bafter Weiſe die Blätter aus dieſen Vorgängen Kapital geſchlagen 
haben. Dieſe Art, durch eine 3 Preſſe Aufregung in das 
nd zu bringen, verdient die jchärffte Verurtheilung. Ich bin dem 
Abg. Zelle dafür dankbar, daß er uns Gelegenheit gegeben, dies Ge⸗ 
bahren einer vaterlandsloſen Preſſe zu brandmarken. Wenn in Neus 
ſtettin die Juden die Ausſchreitungen provozirt hätten, es würde mich 
„War es doch auch in Berlin jo (Rufe links: Henrich, 
nein, Kantorowict bat zuerſt geichlagen (Heiterkeit rechts.) Ich will 
ene Alte der Volksfuſtiz nicht vertheidigen, aber als begreiflich erklären. 
Ich habe vor 2 Jahren Fälle von Wucher in Neuſtettin hier erzählt, 


die unwiderlegt geblieben ſind. Einem antheilsloſen Bauern ſind dort 
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13 Monate mehr als 300 Prozent abgenommen worden. Ich möchte 
Abg. Zelle bitten, feine Interpellation nach der anderen Seite bin 
richten, gegen den Wucher. Bei ſolchen Zuſtänden wünſcht man 
ch frühere Verhältniſſe zurück, in denen es einem Juden nur ge⸗ 
attet war, einen Hof nur mit jüdiſchem Geſinde zu bewirthſchaften. — 
will auf die Rechtſprechung der Richter in Konitz nicht eingehen, 


8 gber ebenſo ſchlimm wie ein Angriff auf ein Richterkollegium ift doch 


Verdächtigung der Verwaltungs behörden, wie fie die lıberale Preſſe 
0 Als bei der erſten Verhandlung die Angeflasten 
von Neuſtettin verurtheilt worden, wurden in Berliner Blättern die 
Geſchworenen als antiſemitiſch getadelt, während dieſe Berliner Blätter 
1 die Geſchworenen von Konitz preiſen. Jüdiſche Blätter verlangen, 
ie Pei müßten die Chriften erziehen, damit wenigſtens ein Theil 
iſten auf die Kulturhöhe der Juden gehoben werden kann. Das 
J. Tabl.“ bat die deutſche Armee als Urſache des ſozialen Uebels 
bezeichnet; viele andere Urtheile jüdiſcher Blätter beweiſen die Vater⸗ 
deloſigkeit dieſer Preſſe. Kämpfen wir gegen dieſes Weſen, jo thun 
wir nur unſere Pflicht. Will Abg. Zelle die Vorgänge in Dortmund 
nicht weiteren Umfang annehmen laſſen, ſo mag er dafür ſorgen, daß 
auf der jüdiſchen Seite mehr Vorſicht herrſchen möge. So lange das 
nicht der Fall iſt, iſt es unſere Pflicht gegen alle jüdiſchen Uebergriffe 
zu kämpfen. (Beifall rechts, Ziſchen links.) 
Miniſter v. Puttkamer: Ich babe meiner früheren Aeußerun 
noch hinzuzufügen, daß, als die Freigeſprochenen Sonnabend Aben 
den Omnibus verließen, einer derſelben, Klempner Merner, Stockſchläge 


Abg. Munckel: Die Erklärung des Miniſters war befriedigend: 
er bat uns Abhilfe und Repreiflon verſprochen. Dieſe Antwort zu er⸗ 
— 1, war der Zweck unſerer Interpellation. Wir wollten nur dieſe 
beruhigende Verſicherung. (Widerſpruch rechts.) Wenn ich das ſage, 
ſo können Sie es mir glauben — wo nicht, lafien Sie es bleiben. 
Water rechts) Abg. Stöcker vertheidigt doch nur ſeine eigenen 

ıle; was geſchehen und was der Miniſter mißbilligt, iſt Stöcker's 
Werk. Ich weiß ja, er liebt den Frieden. Er iſt ein Antiſemit der 


erhalten bat. 


That wider Jillen, er wirkt durch das Wort, feine Freunde durch 


Brügel. Daß in der ſog. jüdiſchen Preſſe Dinge ſtehen, die ich nicht 
billige, iſt ja richtig — wollen Sie auf der Rechten aber etwa die auti⸗ 


w Die Deiche freifinnige ? 
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ſemitiſche Preſſe vertreten? Jenes Maß von Ueberhebung, wie es bie 
Herren „Arier“ in jener Preſſe ausüben, iſt in der jüdiſchen Preſſe nicht 
zu finden. — Für uns gilt als maßgebend das Urtbeil des Gerichts; 
die Angeklagten find 8 Selbſt Abg. Stöcker kann nicht 
behaupten, daß Einer der Angeklagten gewuchert hätte. Er ſagt nur, 
weil einmal ein Jude 300 Prozent genommen bat, müſſen die Freige⸗ 
ſprochenen gebauen werden. Wenn die Miß handelten Chriſten geweſen, 
75 5 8 mit demſelben Eifer gegen ſie eingetreten. (Widerſpruch 
rechts. 
Vuilepräſident v. Heereman: Ich muß die Herren doch bitten, 
nicht die Aeußerungen der Geſinnung des Redners in Zweifel zu ziehen. 
Abg. Munckel (fortſabrend): Daß Aus ſchreitungen vorgekom⸗ 
men find, iſt Thatſache, aber auf die Urſache kommt es an, und da 
kann ich die Regierung nicht ganz frei ſprechen. Denn viele Leute 
werden eben geglaubt haben, daß ſie mit Antiſemitismus nicht nur 
den Beifall des Herrn Stöcker ſondern auch den der Staatsregierung 
— verdienen können. (Widerſpruch rechts) Meine Herren! Der 
andrath bat mit den Geſchworenen geſprochen und hat auf deren 
Urtheil zu influiren verſucht. (Hört! links.) Der Landratb bat mit 
den Zeugen geſprochen und hat verſucht, einen Zeugen, ich bin bereit, 
ihn auf Verlangen zu nennen, zum Widerruf zu veranlaſſen. Der 
Landrath bat auch, und das iſt verbürgt, ausdrücklich geſagt, er bürge 
für die Verurtheilung der Angeklagten, da die Schuld derſelben ers 
wieſen ſei. Wenn ein höherer Verwaltungsbeamter in ſeinem Kreiſe 
nach Zeugen berumſucht, wenn er in dieſer Weiſe Partei nimmt, dann 
kann man wohl jagen, daß der Antiſemitiemus der Regierung wobl⸗ 
gefällig iſt und daß ſie, was ſie in ſchönen Reden nicht von ſich geben 
können, in ihren Handlungen theilen, und die That ift mehr als ein 
Wort. Mag der Streit provozirt worden fein, von wem er will, 
meiner Meinung nach iſt die Idee, daß die Juden auf die Menge Steine 
geworfen haben, purer Wahnſinn. Auch ſehr viel chriſtliche Bewohner 
von Neuſtettin ſind der Ueberzeugung, daß der Stein von der Rich⸗ 
tung. aber nicht aus der Hand der Juden gekommen iſt. Gleichviel, 
woher er kam, der Streit nahm dieſe Dimenſionen nur an, weil die 
gene Gegend dort getränkt worden iſt mit ver Arznei ich will es nicht 
ift nennen. die durch die Reden des Kollegen Stöcker deſtillirt wor⸗ 
den iſt. In Neuſtettin wurden am Tage der Freiſprechung und am Tage 
darauf Plakate verbreitet. Ich will Einiges daraus vorleſen: „Ihr 
Bürger von Neuſtettin, wir protefliren öffentlich gegen das Verfabren 
des Konitzer Gerichtshofs, welcher offenbare Wahrheit zur Lüge machte. 
Die Juden ſeſbſt haben die Synagoge entzündet. Das Kösliner Urtbeil 
iſt allein richtig ꝛc.“ Die Konnivenz zu einer ſolchen Richtung nenne 
ich Barbarei. Was find da für Zeugen, chriſtliche Zeugen, in dem 
Pevzeſſe aufgetreten? Abg. Stöcker würde beſſer thun, ſeine liebevolle 
Fürſorge lieber den Cyriſten als den Juden zuzuwenden. Was ift 
das für ein Zeuge Buchholz, was für ein Lehrer, der ſeine Kinder ab⸗ 
gerichtet hat zu falſchen Ausſagen und der vergeſſen bat, daß er von 
ſeiner Behörde einen Verweis bekommen hatte, der das Zeugniß ab⸗ 
lehnen mußte, als er gefragt wurde, ob er einmal eine niederträchtige 
Denunziation gegen einen Kollegen gemacht hat. Was für en Knabe iſt 
das, der mit einer Schnapsflaſche, ſelbſtwerſtändlich wit einer gefüllten 
Schnapsflaſche, in der Hand gerufen hat: „Die Preußen werden den 
Kampf nicht aufgeben, in dieſem Zeichen werden wir ſiegen!“ Sind 
das vielleicht Chriften?_ (Heiterkeit) Wenn der Streit noch nicht am 
Freitag ausgebrochen iſt, fo iſt die Erklärung daffir ganz einfach, daß 
die freigeſprochenen Juden nicht am Freitag, ſondern erſt am Sonnabend 
kamen. Und in Konitz konnte man wohl vorausſehen, was die Freis 
ſprechung für Folgen haben könnte, denn der Staatsanwalt und Ver⸗ 
tbeidiger riethen den Freigeſprochenen, lieber noch 24 Stunden zu warten. 
Man erwartete den Aus bruch der Unruhen mit Sicherheit und ſelbſt 
Reporter find ſchon vorher abgerückt. um“ friſche Berichte zu bringer 
Nun aber iſt allerdings vieles übertrieben worden. Gewiß, der er 
gericht i eben von benlenigen berg asgegeden worden, welche von 
n ir uhr, deen een PIE Adern iu 
vahrſcheinlich übertrieben. Ich habe mir nichts davon zu eigen gem 
Das. et Herr Minifter jagte, iſt vollkommen genug, um zu kon 
ftatirca, dat ein Landfriedensbruch grober Sorte bortiegk, Wir könnten 
damit zufrieden fein, wie man aber dazu kommen kann, die Sache ums 
udreben, von den Handlungen der Juden anſtatt von den Handlungen 
er Chriſten zu ſprechen, das verſtehe . An dieſer Sache iſt 
e d , und Herr Stöcker muß ſich vertheidigen, und er 
bat die Art von Vertheidigung gewählt, welche man in der Gerichts⸗ 
ſprache die ſchlimmſte nennt. eſe Sache wird, wenn ſie erſt voll⸗ 
ſtändig feſtgeſtellt wird, ihre Ahndung finden und damit find wir zu⸗ 
even Ob auch Herr Stöcker damit zufrieden fein wird, iſt eine ans 
ere Frage. a 
miſter von Puttkamer: Eß ſind Vorwürfe der ſchwerſten 
Art gegen die Organe der Staatsregierung gerichtet worden. Wenn 
man ſo weit geht, daß man in der Preſſe die Meinung verbreitet, 
daß, wenn man Antiſemitismus triebe, man der Regierung einen 
Gefallen erweiſe, dann wäre die Verpflichtung da, wenigſtens einiger⸗ 
maßen baltbarere und beſſere Beweiſe vorzubringen, wie es der 
Vorredner gemacht hat. Er hat die Zeugen und einen hohen Ver⸗ 
waltungsbeamten, den Landrath v. Bonin verdächtigt. Er bat es 
getabelt, daß der Landrath ſich die Mühe gegeben hat, Material zu 
ſammeln für die Ueberführung derjenigen, welche er für die Schul⸗ 
digen bielt. Das war einfach ſeine Pflicht. Bis an welche Grenze 
ein Beamter gehen kann, wird der Abgeordnete Munckel ſchwerlich nach⸗ 
weiſen können. Jeder Verwaltungsbeamte hat die Pflicht, wenn es 
ſich um eine cause c&löbre handelt, dasjenige zu ermitteln und ge⸗ 
richtskundig zu machen, was zur Prüfung der Frage dienen kann. 
Der Abg. Munckel iſt darin in einer viel bequemeren Lage als der 
Miniſter. Er kann ſich erlauben, die Verhandlungen von einer Seite 
iu kritiſtren. er kann die Ausſagen der Zeugen beleuchten in einer 
eiſe, daß er von der Beſchuldigung des Meineids nur wenig entfernt 
bleibt. Ich habe die Thatſachen hinzunehmen und zu rechnen wie der 
Urtheilsſpruch vorliegt. Aber im Stadium der Sache zu kritiſtren 
entweder in Bezug auf Zeugen oder Verhandlungen, das entzieht ſich 
meiner Kompetenz und Berichtegung. Ich din darin in einer viel un⸗ 
günſtigeren Lage als der Abg. Munckel. Wenn er ſich erlaubt, die 
Haltung des Landraths zu kritiſtren und ihn gewiſſermaſſen zum 
Komplizen einer ſolchen Verſchwörergeſellſchaft zu machen, jo hatte der 
Abg. Munckel weniger fadenſcheinige Argumente herbeiführen müſſen. 
Ganz beſonders ungeheuer erſchien es ihm, daß der Landrath dem 
Vertheidiger geſagt hat, eigentlich hätten fie ſich mit der Vertheidi⸗ 
ung nicht befaſſen ſollen. Welchen Eindruck auf die ganze Hand⸗ 
ung bätte das haben können (Ruf links: vorher geschehen lbſt⸗ 
verſtändlich gar keinen. Glauben Sie, daß auf der anderen Seite keine 
fubjeltive Ueberzeugung iſt. Dieſe Beurtheilung und Verurtheilung 
des Landraths muß ich auf das Entſchiedenſte zurückweiſen. Der 
Munckel hätte dabei mit etwas mehr Vorſicht verfahren ſollen. Wi 
eſagt, ich habe ſelbſtperſtändlich die Prozendur in keiner Weiſe zu kriti⸗ 
zen. Auf Antrag des Bertheidigers habe ich einen beſonderen 
Kriminal⸗Kommiſſarius abgeſchickt, um Verhältniſſe bis auf den 
3 110 ſtudiren. Meiner Meinung nach habe ich meine Pflicht 
amit gethan. 
Abg. Hänel: Nachdem der Miniſter eine ſachgemäße Behand⸗ 
lung zugeſagt und daß dabei die Schuldigen getroffen werden follen, 
ſchwiegen wir. Erſt als wir provozirt worden ſind, ſind wir weiter 
auf die Sache eingegangen. Wir ſind vollſtändig zufrieden wenn der 
Miniſter aus allen dieſen Thatſachen ſich ein ſicheres aktenmäßiges 
Urtheil aneignet. Was den Abg. Stöcker anbetrifft, jo muß ich 
ſagen, daß es mich ſehr gewundert hat, daß derſelbe ſich wiederholt 
den Anſchein ſittlicher Entrüſtung gegeben hat. Noch mehr, daß er 
am Schluſſe feiner Rede davon ſprach, unter welchen Bedin⸗ 
dungen wir ihm als ebenbürtige Gegner gegenüberſtehen wür⸗ 
den. Wenn ein Abgeordneter wie Herr Stöcker es wagt, einer Partei 
unterzuſchieben, daß dieſe ben lumpigen Geldes wegen eine Inter⸗ 
pellation ſtellt, fo ſage ich, daß ich einer ſolchen ſittlichen Haltung 
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ſeben und das Ergebniß der Unterſuchung abwarten. — D 


Das iſt allerdings eine merkwürdige Anſicht. Jeder, 


gegenüber in der That Ekel und Verachtung empfinde. (Rufe rechts: 
„zur Ordnung 1) — zie hätten vorbin bei Herrn Sadat 1 — Ord⸗ 
nung!“ rufen ſollen. Aber wer derartige Suppoſitionen macht, der 
muß ſich auch eine a Zurückweiſung gefallen laſſen. (Glocke des 
Präftdenten). Der Abg. Stöcker ſagte ausdrücklich, daß es ein wun⸗ 
derbares Zuſammentreffen ſei, daß es unzweifelhaft ſei, daß wir dieſe 
terpellation geftellt haben, um Geld in unſere Taſchen zu ſtecken. 
im Uebrigen muß ich ſagen, daß gan; der Suppofition entſprechend, 
die Herr Stöcker uns macht, ganz entſprechend derſelben, feine Nede 
ſich in der That darin bewegt, eine Beſcönigung der Vorgänge in 
Neuſtettin zu geben. Er ſagt in ſemer Rede eigentlich, es ſei den 
Leuten in Neuſtettin ganz recht geſchehen. „Die Juden ſind einmal 
eine Raſſe, die man mit Haß und Leidenſchaft verfolgen müſſe. Wenn 
ich auch die Form. in der das geſchieht, nicht billige, aber im Allge⸗ 
meinen muß ich jagen, daß ihnen ganz recht iſt.“ Das ift der Eindruck 
einer Rede. Wir müſſen aber bedenken, daß in unſerer ganzen Ver⸗ 
andlung gar nicht die Frage des Anti⸗ oder Phiſoſemitismus in den 
Vordergrund geſetzt iſt, daß ſich der Neuſtettiner Tumult vielmehr an 
ein freiſprechendes Urtheil knüpfte, daran, daß es in Preußen vorge⸗ 
kommen iſt. daß freigeſprochene Leute in ihre Heimath nicht unges 
fährdet zurückgehen kennten. Es wäre natürlicher geweſen, wenn im 
gegebenen Fall eine Ovation gebracht worden wäre. An Stelle deſſen 
mußten ſie heimlich im Omnibuswagen in die Stadt zurücktehren. 
Dieſen Eindruck müſſen die Vorgänge im Lande auch auf diejenigen 
machen, die nicht auf unſere Seite ſind. Es handelte ſich nicht um 
eine einfache Prügelei, ſondern um eine Kombination dieſer Szenen als 
Folge des freiſprechenden Urtheils. Deshalb haben wir dieſe Inter⸗ 
pellation geſtellt; die Antwort des Miniſters hätte uns völlig bes 
ruhigt. Wenn die Diskuſſion in dieſes Fahrwaffer eingelenkt worden 
iſt, ſo trägt nur das provokatoriſche Auftreten des Abg. Stöcker die 
Schuld daran. Was er gejagt, charakterifirt fein gewöhnliches Hufe 
treten. Wir auf der Linken haben die Angelegenheit fachlich behandelt, 
Abg. Stöcker aber tendenziös. (Beifall links.) 

Abg. Freiherr v. Minnigerode: Für uns lag die Frage doch 
fo: weshalb hat die Fortſchrittspartei dieſe Interpellation geſtellt in 
einem Momente, wo die Unterſuchung Über die Neuſtettiner Vorgänge 
noch gar nichts Beſtimmtes ergeben bat. Deshalb haben wir die Bes 
ſprechung der Interpellation beantragt. Abg. Stöcker bat allerdings 
elwas ſcharf geſprochen, wenn er aber den Wucher mit angefübrt bat, 
fo iſt dieſer doch in der That ein Moment, der bei den Judenunruben 
nicht überſehen werden kann. — Nachdem die Freiſprechung erfolgte, 
äußerte ſich das Volksgeſübl in tumultuariſcher Weiſe — ebenſo iſt es 
aber auch nach dem erſten, veruitheilenden Erkenntniß der Fall geweſen. 
— Nur die Art, wie wir an der Debatte uns betheiligt haben, vor 
Miß deutung zu ſchützen, will ich nur noch fagen, daß unſer Antrag auf 
Beſprechung der Interpellation ein Proteſt gegen dieſe den Frieden ſid⸗ 
rende Interpellation ſein ſollte. 

Abg. Stöcker: 805 würde dem Abg. Hänel antworten, wenn 
ich wüßte, daß er ſeinen Zwiſchenſpruch, wegen deſſen er zur Ordnung 
gerufen, bereut. Ich will ihn nur erinnern, daß Abg. dudmig Löwe 
die Berliner chriſtliche Bewegung als von bezahlten Subſekten aus⸗ 
gehend bezeichnet hat. Abg. Hänel könnte, wenn er durchaus Moral⸗ 
prediger ſein will, den Anfang bei den Abgeordneten üdiſchen Glau⸗ 
bens, die zu ſeiner Fraktion gehören machen. — Abg. Munckel hat 
mein Auftreten als agitatoriſcher Redner vorgeworfen. Hätte man 
mich nach Neuſtettin gerufen, es wäre Friede geblieben dort wie in 
Berlin trotz alles Kampfes. Wenn ich von Wucher gesprochen, fo ges 
ſchah dies, weil ich nicht dulden lann. daß das deut ſche Volk von einem 
fremden Stamme ausgeſogen wird. — Abg. Munckel hat mir gerathen, 
bei den chriſtlichen Sand meine ſeelſorgeriſche Thätigkeit zu beginnen 
— die Juden brau — nicht. Ich will ihn doch darauf aufmerk⸗ 
m machen, daß im Jahre 1882 im Synagogenvorſtand zu Neuſtettin 
Rraffe Subſekte ſich befunden haben? da wäre ſeelſorgeriſche 
og — e ee b 
J. Dr. Hänel gefart, daß 1882 im Neu⸗ 
Synagogenvorſtande zwei bestrafte jüdiſche Subjekte ſich ber 
tunden hätten. ft das wahr, fo bat die jüdiſche Gemeinde Unrecht 
gethan. Aber wie kommt Abg. Stöcker dazu, mir zu ſupponiren, daß 
ich irgend ein beſtraftes jüdiſches Subſekt vertheidigen will. Wie 
. ri ucherern gegen⸗ 
. Was für Menſchen glauben Sie denn, Herr Se paß auf 
unſerer S:ite ſich befinden? Sie find ja von Leidenſchaft jo ganz 
verblendet, daß Sie uns zu treffen glauben, während Sie ganz dane 
geben. Abg. Stöcker kann aber nur ſprechen, was nicht zur Sache 
gebört; zu den Neuſtettiner Vorfällen hat er gar nichts geſagt. Sie 
können ihre Rede in Ibren Blättern abdrucken laſſen; zu glauben 
aber, daß Ihre Worte hier Eindruck machen, iſt eine Ueberhebung, wie 
fie mir bei feinem Chriſten und Juden bisher vorgekommen iſt. Abg. 
Stöcker hört überhaupt auf, für mich noch ein Gegner zu fein. 2 
bat einen ſolchen Mangel an fubjeftiver und objektwer Wabrbelt bes 
wieſen, daß ich ihn wirklich als Gegner nicht mehr anſehen kann. 

Der Präſident ruft den Redner zur Ordnung. 

Abg. Munkel: Hätten wir, wie Abg. v. Minnigerode gewünſcht, 
gewartet, bis das Aktenmaterial vorliegt, fo wäre das Land aus 
ſeiner Beunruhigung nicht gezogen worden, wie es durch die dankens⸗ 
werthe Aeußerung des Miniſters geſchehen iſt. — Von der Logik des 
Abg. Stöcker will ich nicht ſprechen, ich tauſche die meinige nicht da⸗ 
gegen. Ich halte ihn für den Vater des Antiſemitismus, für den un⸗ 
bewußten Vater freilich, der ſein Kind. das ihn mit den Neuſſettiner 
Zügen dal gun nicht anerkennen will. Abg. Stöcker ſagt, zwei Mit⸗ 
glieder des Synagogenvorſtandes wären beſtraft — ich weiß es nicht, 
aber wenn es der Fall — welche Logik gehört dazu, daraus zu fol⸗ 
gern, daß nun Les heim sen. und jun., die doch Wucherer find — font 
hätte es doch — Stöcker gewußt — gehauen werden müſſen. Das 
iſt doch eine ſehr ſchwache Logik. a 

Abg. Frhr. v. Minnigerode: Ich will die Debatte nicht 
verlängern und nur betonen, daß Landrath von Bonin doch in all 
ſeinen Verordnungen und Handlungen geſetzmäßig gehandelt hat und 
die Interpellation eine Gegnerſchaft gegen den Herrn Landralb bes 


deutet. 5 

Abg. Zelle: Durch die Aeußerungen des Abg. Stöcker über die 
Motive der Interpellation ſehe ich mich zu einer kurzen Ewige 
veranlaßt. Er hat behauptet, daß wir die Interpellation geſtell 
haben, um für unſere Partei von den jüdiſchen Mitbürgern Gelder zu 
erhalten. Er hat dieſe Aeußerung nicht zurückgenommen — ſie richtet 
ſich von ſelbſt. — Mit Bezug auf die Aeußerungen des Miniſterz will 
ich von den Privatbriefen, die mir zur Verfügung fteben, 


Abg. Stöcker hat 


legenheit ſelbſt erſcheint mir doch mindeſtens ebenſo a wie die 
Debatte über die Frühſchoppen und Studentenmenſuren. Abg. Stöcker 
hat Neuſtettiner Vorfälle ſelbſt einmal beim Titel „Berliner Poltzei⸗ 
Präſtdium“ zur Sprache gebracht — ich glaube mit der Interpellation 
korrekter gebandelt zu haben. Wenn die Angelegenheit hier in die 
Länge gezogen worden iſt, ſo iſt das Ihre Schuld. Wenn Abg. Stöcker 
feinen Antifemitismus hier in dieſer Weiſe Ausdruck giebt, fo iſt das 
doch daſſelbe, als ob ein Ungebildeter ruft: „Haut ſie!“ 

Abg. Dr. Wagner: Gegen die unerbörten Angriffe der Abgg. 
Hänel und Munckel gegen meinen Freund, den Hofprediger Stöcker, 
halte ich es für meine Pflicht, hier aufzutreten. Abg. Hänel hat zwar 
erklärt, daß er in Abg. Stöcker keinen Gegner mehr ſieht, aber links 
entſteht doch immer große Unruhe, wenn der Abgeordnete Stöcker das 
Wort nimmt. Abg. Stöcker bat erklärt, die jüdiſchen Praktiken ſeien 
die Urſache der Judenfemdlichkeiten. — Sie auf der Linken ſagen, Abg. 
Stöcker hat die Schuld. Wollen Sie etwa behaupten, er habe auch die 
Schuld an den Unruhen in Rußland und Ungarn? 1 links: jamehl!) 

8 „der gegen 
üdiſchen Wucher auftrigt, wird von Ihrer elenden Preſſe auge ffen. 
s ſchmerzt mich, bei meinen Angriffen gegen meine jüdıfchen 


mitvorgehen zu müſſen — aber es handelt ſich doch um etwas 
— deres: = dos Wohl des deutſchen Volkes. Es muß doch berech⸗ 
tigt fein, dieſes Auftreten Agen die Juden, denn es währt ſchon ſeit 
Tauſenden von Jabren. Abg. Hänel ſagte, Abg. Stöcker ſebe von 
allen logiſchen Erwägungen ab — ich will das umkehren und ſagen. 
Sie und Ihre Praſſe verſchließen ſich den Fehlern der Juden. Haben 
Sie beute etwa den Vorwürfen des Abg. Stöcker widerſprechen können. 
Sehen Sie doch einmal in Ihre Preſſe wer or da Jeder, der jagt, 
die wirthſchaftlichen Zuſtände werden durch die Juden verſchlechtert. 
mißhandelt wird. Sie schweigen zu allen Vorwürfen Die antifüdiſche 
Bewegung iſt eine Folge unſerer früheren Wirthſchaftsvolitik. Man hat 
eine Nation, deren Motto: „Erwirb jo viel als möblich!“ lautet, förm⸗ 
lich auf den Erwerb losgelaſſen. Sie und Lasker an der Spitze find gegen 
die politiſchen Gegner aufgetreten, die ſchlechte Gründungen inſdenirt 

„aber nicht gegen die Gründungen Ihrer jüdiſchen Freunde. 
babe neulich bei der Zotteriedebatte Ihnen gezeigt, wer für die 
Wage eintritt in den Verſen: „Wo verdient man vieles Geld? Bei 
Gebrüder Lilienfeld.“ (Heiterkeit) Was Konitz anbetrifft, ſteht 
Urtbeilsſpruch gegen Urtbeilsiprub, man kann nur jagen: non liquet, 
Mögen Sie Stöcker und mir ſoviel andichten, wie Sie wollen, das 
Ma er Verachtung erreichen Sie nicht. 

Der Präſident ruft den Redner zur Ordnung. 

2 ala > sal oſſen. 

erſönlich bemerkt 

Abg. Stöcker: Abg. Hänel hat. anſtatt ſich an die Sache B 

alten, mir einen Mangel an objektiver Wahrheit vorgeworfen. 

t aber ſelbſt gegen die Wahrheit verſtoßen, indem er ſagte, ich 

tte nicht zur Cache geſprochen. Ich habe das durchaus getban — 
— an Abg. 9 5 be 5 1 vn einmal verſtehen kann, hat er 
ke Ar dich aufe obe Pferd zu ſetzen. 

Abg. Löwe (Berlin): Abg. Stöcker bat wieder ſeine übliche 
Taktit geübt. Er bat die Rede auf andere Gebiete gebracht und die 
Unwahrbeit oefagt. Mich hat Niemand dazu aufgefordert, obgleich ich 
mich dezu er boten, die Namen dem Abg. v. Minnigerode zu nennen — 
mit Abg. Stöcker babe ich Nichts zu thun. Ich bin dadurch in die 
Lage alkommen. Namen nennen zu müſſen. 

8 v. Heereman: Das ift keine perſönliche Ber 


ab. Löwe: Ich bin bier Pils worden und bin daher ge⸗ 
zwungen, das Material zu meiner Vertheidigung bier vorzuführen. 

izepräſident v Heereman: Die Mittheilung dieſes Materials 
kann nicht im Rabmen einer perſönlichen Bemerkung erfolgen. 

Abg. Löwe: Ich verzichte dann auf das Wort und erkläre nur, 
daß ich nach wie vor bereit bin, dem Abg. v. Minnigerode das Material 
zur W ung zu ſtellen. 

unckel: Abg. Wagner hat geſagt, ich bätte mich nicht 
klärt” win u nur dc at — es Niemanden wundert, 
wenn einmal der Abg gner entblöde 

Abg. Hänel: Ich will nur konſtatiren, daß ich dem Abg. Stöcker 
abi 1 nicht antworte. (Beifall links.) 

Damit iſt die Interpellation erledigt. 

Hierauf wird ohne 8 Diskuſſion der Entwurf einer Lan d⸗ 


güterorbnung für Schleſien, die Sekundärbahn⸗ 


vorlage, ſowie die Kovelke zum Penſionsgeſetz in dritter 
Leſung angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung 11 

Nächſle Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

. eee Petitionen, Berichte der Unterrichts⸗ und Agrar⸗ 


Schluß 1 Uhr. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 14. März. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz und 
Ihre k. Hoheiten die Prinzen Wilhelm und Heinrich find heute 
früh unter enthuſtaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung nach 
Berlin abgereiſt. 

nchen, 14. März. Die Kammer der Abgeordneten 
hat die Regierungsvorlage betreffend die Aufbeſſerung der Bes 
amtengehälter mit 101 gegen 36 Stimmen abgelehnt. 
ünchen, 14. März. Die hieſigen „Reueflen Nachrichten“ 
find ermächtigt, mitzuthei en, daß Baron v. Stauffenberg weder 
von feiner in Kaiſerslautern aufgeſtellten Reichstagskandidatur 
etwas weiß, noch geſonnen iſt, ſolche anzunehmen. 

Karlsruhe, 14. März. Der biefige Bürgerausſchuß hat 
den ſeitherigen Oberbürgermeiſter Lanter einſtimmig auf weitere 
9 Jahre zum Stadtvorſtand gewählt. 

Straßburg i. E., 14. März. Die elfte Seſſion des 
Landesausſchuſſes wurde heute durch den Staatsſekretär v. Hof: 
mann auf Grund eines kaiſerlichen Erlaſſes geſchloſſen. 

Wien, 14. März. In dem Prozeſſe gegen Hugo Schenk 
und Genoſſen wegen Raubmords wurde die Erörterung der ein⸗ 
zelnen Mordfälle fortgeſetzt, die Angeklagten geſtanden Alles un⸗ 
umwunden ein, Schenk ſchilderte die einzelnen Mordfälle mit der 
größten Ruhe. Schloſſarek theilte mit, daß Schenk auch eine 
Frau in einem Wagen zu en mit Petroleum zu begießen 
und dann anzuzünden beabſichtigt habe. 

Peſt, 14. März. Wie die hieſigen Blätter melden, hat die 
Leun von einer durch die Anarchiſten beabſichtigten Aktion 
enntniß erhalten und in Folge deſſen 36 Perſonen, darunter 
mehrere Frauen, verhaftet. Gleichzeitig ſeien viele Briefe, Schrift- 
ſtücke und Zeitſchriften anarchiſtiſchen Inhalts mit Beſchlag belegt 
worden. 

Brüſſel, 14. März. In der heutigen Sitzung der Re⸗ 
präſentantenkammer wurde vom Miniſterium ein Geſetzent⸗ 
wurf eingebracht, welcher das Wab recht der Unteroffi⸗ 
ziere und Soldaten für die Zeit, wo ſich dieſelben unter der 
Fahne befinden, ſuspendirt und ferner beſtimmt, daß die Ordens⸗ 
angehörigen an dem Orte zu wählen haben, wo ſie vor dem 
Eintritt in den Orden ihr Domizil hatten. — Nächſten Sonntag 
finden die Kommunal⸗ und Provinzialwahlen ſtatt. 

Paris, 14. März. Der „Temps“ glaubt, daß die fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen, nachdem fie Herren von Bac Ninh ſeien, nun⸗ 
mehr auf Thainghuien und Sang⸗Son marſchiren würden, deren 
Okkupation zur Schaffung einer geeigneten Grenze nothwendig 
ſei. Die „France“ meldet, die franzöſiſche Regierung habe be⸗ 
ſchloſſen, über Obok (im Meerbuſen von Aden) Souveränetäts⸗ 
rechte auszuüben. — Die Konvention zum Schutze unterſeeiſcher 
— iſt heute im Miniſterium des Auswärtigen unterzeichnet 


„ahradrid, 14. März. Von Caſtelar iſt der Vorſchlag einer 
Koalition der republikaniſchen Partei mit der monarchiſch⸗liberalen 
gemacht; doch wird derſelbe vielfach ablehnend aufgenommen. 
Die allgemeine politiſche Situation wird von den Organen der 
Regierung als nach wie vor befriedigend bezeichnet. Im Finanz⸗ 


kommi 


D 4 rd sr — 


3 
miniſterium iſt man mit Vorarbeiten zur Beſeitigung bes De⸗ 
fizits beſchäftigt, das unter der Amtsführung Sagafla’s einge⸗ 
treten war. 

London, 13. März. Im Unterhauſe erklärte der Staats⸗ 
ſekretär des Krieges, Lord Hartington, auf eine Anfrage, die 
vollſtändige Mittheilung der von General Gordon eingegangenen 
Berichte ſei im Staatsintereſſe unthunlich, eine theilweiſe Mit: 
theilung derſelben könne nur irre führen. Die telegraphiſche 
Verbindung mit Khartum ſei wieder hergeſtellt. Der Premier 
Gladſtone wohnte der heutigen Sitzung noch nicht wieder bei. 

London, 13. März. Wie verlautet, hat General Graham 
nach der Schlacht 2 Regimenter Kavallerie nach Sinkat abge⸗ 
ſchickt, um den Aufſtändiſchen den Rückzug abzuſchneiden und, 
wenn REN. die Frauen und Kinder der Garniſon zu retten. 


London, 14. März. Der Premier Gladſtone befindet ſich nach 
einer Peters Nacht heute viel beſſer. 


etersburg, 14. März. Der „Regierungsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht die Ernennung des Miniſterreſidenten in Eettinje, Ko⸗ 
jander, zum diplomatiſchen Agenten in Bulgarien. 

Kairo, 14. März. Die diplomatiſchen Agenten Frank 
reichs und Italiens ließen heute dem Miniſterium des Aeußern 
eine identiſche Note zugehen, in welcher die Zahlung der Ent⸗ 
ſchädigungen für das Bombardement uno die dadurch verurſachten 
Brände in Alexandrien auf's Neue verlangt wird. — Die tele⸗ 
uud Verbindung zwiſchen Shendy und Khartum iſt wieder 
unterbrochen. 


—— — 


Verantwortlicher Rebalteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Meteorologiſche ‚Beobachtungen an Poſen 
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nds⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 14. Mär. (Schluß Gourſe.) 1 
Lond. Wechſel 35505 Parifer do. 81,20. Wiener do. 168,65. K.⸗M. 
S.A. —. Rhein eg e do. Heſſ. 10 ve 110. e »Antb. 
— Reichsanl. 03. Reichsbanf 146}. . Darmſtb. 1558, Meining. 
k. 96. Oeſt. — — Bank 711,00. rg in — 6 
Goldrente 853 1860er Looſe 


— — 674. g. Goldrente 774. 

1193. 1864er Looſe 310,80, 5 0 g 225.00. do. „Obl. II. 
99; Böhm iſabethb. — n 1588. 
Galizier 2523. 5 en FR Lombarden 1215. 


1877er Ruſſen 94. Ruſſen 76. II. Orientanl. 591 entr. 
Pacific . Diskonto⸗Kommandit — III. Orientanl. 59% i 
Bankverein 57 en Pavierrente 804. Buſchterader —. 


Egypter . Gotthardbahn 95 

ar — 94 — —. Lübeck ⸗ Witchener 1614. Lothr. 
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Sonden, 14 Mur omi 1027. e Ex-. Rente 


Fer Ruff ſen be 1871 997 65 Nuſſen de de 1525 55 55 l. Rufer 
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ewyork, 13. März. n Rs ae 
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Köln, 14. März. eee Weizen 8 loko 18,50, 

ember 19,00, per März 17,65, per Mai 18,10, Juli 18, Roggen 

lden hi biefiger 14,50, ver März 13,90, per Mai 14.25, per Jul 1445. 

Hafer loco 14.00. Rüböl Iofo 34.00, der Mai 32,39, pr. Oft. 30,40. 
Bremen, 14. März. Petroleum. 1705 noeh). Sehr feſt. 
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Antwerpen, 14. März. Getreidemarkt (Schlugbericht.) Weizen 
flau. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte unverände 
Antwerpen, 14. März. 8 Schlußbericht). Raffle 
nirtes, Type weiß, loko 194 bez., 194 B pril — bez., 194 Br., 
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fugal Kuba —. 

Wa Se 14. März. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen 
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unverändert. 


London, 14. * Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
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en „jet letztem Montag: Weizen 37 250, Gerfle 2700, 
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Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch | Nies Höch⸗ — Höch⸗ Fi 
Deputation. 5 RER 1 80 AS 
0. q pro 60 
a l IKuog.] 1420 13 
bien 
Sefiega. d. v. d. Handelsfam- 
ier einge. Kommiffion. M 1 . Pf. 
N 50 
Rüben Minterfrucht po | 27 — 
dto. Sommerfrucht 100 27 — 
Dotter 22 50 
Schlaglein Kilog.] 24 50 
Han Bei. 


Noon 8 0150 50 Kl 
a — eu, per gr. 3 
Schock & 600 Klär. 24.00—20.00 Mark. 


Breslau, 14. März. mtlicher Produkten « Börfen 

Kleeſaat Wr (per 

mittel 48 —50, fein 51—55, bochfein 5659. — Kleeſaat wei 

50 98.10 behauptet, ordinär 55—65, mittel 66—80, fein 81— chen 

are Fee Ace 1000, Biber 1 0 Me 1450 Bg ger 
ene Kündigungsſcheine per 25 

50 Br., per Apru⸗Mai 147,50 Br., ver Mai Be 


M 9 
149 1 Juli 151.00 Br., per Juli⸗Au uſt 151 Gd., 
Sept. „Oltober 152 Gd. — Weizen Gefünd. — Sr. er n 180 30 Br. 

Hafer Getünd. 7 per 135 Br. per April⸗Mai 35 

ber Mai⸗Jum 137 139 Br. — Raps Getündigt 
ntner per 5 W — Rüb öl fefler. Gekündigt — 

8 lolo u e & 5000 0 B. ver 64.50 Br., per Dir 
r 6 


363.40 Mail, 


Kilogramm) ruhig, ordinär . 


Auguft 40. 00 Gb ver oe 5 5060 Sei 85 t 50 4300 ba 


Breslan, 14 März, % Ubr Vormittags. 
Landzufuhr und Sud: aus zweiter Han 
N Te Allgemeinen luſtlos. 

eizen bei 888 — 10 K.. behauptet, per r. 
ſlicher weißer 16,40—1 elber 1 1081700 1550 M. 
feinfte Sorte über Notis bezablt. — Roggen in ruhiger Halt 
bezahlt AN ver 100 Kilogramm netto 1400 —14.50—1 
feinſter über Notiz. — Gerſte nur feine i 
100 Rilogy. 12,80—13,80 M., weiße 15,30—16,00 M 
behauptet, per 100 Ringe, 12,60—13,60—14.30 M., feinſter 
dez. — Mai obne Aenderung, ver 100 Kilogramm 12,50 —13,00 bis 
14,00 Mark. — Erbfen ohne Aenderung, per NR 
15,09—17,00—18,80 E Viktoria⸗ 17.00 19,00 21,00 — Bob 
5 x 


n bebaut, gelbe per 100 Küogramm 8,80 bi 9,10 
2 8.60— bne 


0 ie e 


bis 9. „ blaue 9 Wicken o 

rung, 1 — 100 Kilogramm 14,50—14.75--15,50 M. — Oel aaten 
in rubiger Haltung. — Schlaglein ſehr feſt. — Schlag⸗ 
leinſaat per 100 Kilogr 2100—22,50—24,50 R. — Winters 


rap per 100 Kilogr. 24.50 —26,00—27,20 M 


per 100 Kilogramm 
per 50 Kilogramm 7,5 


bean 0 — Fern K 
86 ir en 63—76—93 W — 1 
per 50 Kilogr. 8272178 M. — Mun unverän dert. peu; 


50 Klogtanm 18—-N—-3 M. 
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Produkten -Nörſe. 


Berlin, 14. März. Wind: S. Wetter: Schön 
Neuerdings ist die Witterung prachtvoll und die auswärtigen 
Nachrichten —.— auch nichts weniger als feſt und doch kann man 
——  Pri Momente auf den heutigen Verkehr als nur ſehr 
ig bezeichnen 
910 Welz en RN; feine Qualitäten find wenig offerirt. Für 
Termine beſtand nicht nur Realiſations⸗An ae auf nahe Sicht, 
u men auch ſpäte Lieferung war reichlich im Markte; wenn trotzdem 
ndel nicht gerade flau verlief, fo war die Veranlaſſung dazu 
e 1. * 5 Deckungsbegehr. Der ganze Rückgang 
auf knapp 
o⸗Roggen batte einigen Handel zu behaupteten Preiſen; 
Blagmäblen zeigten einigen Begehr. Im Terminverkehr kam nach 
flauem Beginn feſtere Haltung 51 weil nahe Lieferung gegenüber dem 
—— Begehr der Platzſpekulation auffallend wenig in Realiſation 
geboten wurde, während fpätere Fe ie dem Eindrud der 
Shan en en reichlich käuflich blieben. Daher kam es, daß April⸗ 
ai nur 1 M., Herbſt eine volle Mark niedriger 1 geſtern ſchloß. 
* Dampfern war prompter Donau a 128 Azow Juni⸗Juli 
132 M., Juli⸗Auguſt a 133 M. cif. Hamburg zu "Haben. 
afer in Loko und auf Termine preishaltend. 
0 11 5 ſtill. Mais ruhig. Nahe Lieferung behauptet, 


apart ſetzte matt ein, erholte ſich aber in naher Sicht wieder 
und ſchloß eher etwas höher als geſtern, während Herbſt flau und 
10 Pf. billiger blieb. Petroleum ſtill. 

Spiritus 1 lebhaft und durchgängig etliche Groſchen 
— . ſchloß ohne Erholung. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 165—205 Mark 
nad, Qualität, gelbe Lieferungsaqualttät 172,5 Mart gelber märkiſcher 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 14. März. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
fefter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf 
en Gebiet. Die Spekulation bielt ſich aber ſehr reſerpirt 

und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen. Im 
weiteren Verlaufe des Verkehrs erſchien bei andauernder Luſtloſigkeit 
die Tendenz abgeſchwächt. Die von den fremden Börſenplätzen vor: 
liegenden Meldungen lauteten zwar verhältnißmäßig günſtig, gewannen 
aber hier keinen weſentlichen Einfluß auf die Stimmung. 


Umrechnungs⸗Sätze: 


Wende Ansländiſche Fonds, 


34 Newvork. St.⸗Anl. |6 130,75 B 
Brüfſ. u. Antwerpen do. 7 


100 Fr. 8 T. 33 innlänb, Looſe — 48.0 b 

Zonbon 1 00 85 6 8 & 1 3 Ba 8 94.00 & 
0 aks⸗ 

0 br T 4 168.55 bz DOeſt. Gold⸗Rente 4 86, 0 b 


jpätere 


er3b. 100 R. 3 W. 6 203 00 ka N 67,59 
i 100R.8T.6 100350 m ] do. 50 e 07,50 8 
do. Süber⸗ Rente 43 68,20 G 


Geldſorten und Banknoten. 


7 pr. St. 43 G do. 250 Fl. 
08 tüd 


no Lott.⸗A. 1860/5 119,75 $ 
do. do. 1864|— AL 50 bz 
Rener Stadt⸗Anl. 6 90.75 9 
do. leinel6 3555 De 


R 
do. kleine 
24 St.⸗Obligat 
Staats⸗Obl. ö 
graf, ve. 1 18225 
do. Fan 2 


der Reichebant. 
BRTTT: Lombard 5 p6t. 


Fonds und NE 
Deich. Reichs⸗Anl. 4 | 02,90 B 
3 Pan. Anl. u 1080 us 

do. 
1 101 75 1 8 


Sdaate⸗Anlee 
Staats⸗Schuldſch. 406 SUB bz 
⸗Oblig. 1 10210 b 6 
2 u 8 ig. 1 8 
2 — 33 97,30 G 


Pfandbriefe: 
W 


r 
0. RN a ob: 
an, [fe Seat 
tra — 5 
A dle ui ; 97,50 99 do. Boden⸗Kredit 

do. — 3 


94. 50 b 
do. 
Brandenb. Kredit 5 : 


102,10 


5 Gold- du. Anl. 
— 


do. 
ſenſche neue 


1 101,60 G 
S0 3 3 
2 2 11 54108 Hypotheken W 
e 10 85 ©, SE. 131105 106,10 
7 N 102,30 bz 5 c. 110 1101.09 8 60 506 
— Neuldſch II. 4 101,80 46 93.25 b 
Rentenbriefe. 


Kur. u. Neumärk. 101.60 b 


mmerſche Krupp. Shi. 18. 110 


Nordd. Grund ⸗K 
Pomm. H.⸗B. I. 120); 


101.06 I Hu IV n.100 


sche 101,60 8 
Sela 101.80 G 


Va er. Anleihe 4 102,80 G 
a do. 188014 


8 St. Nente 31 en a do. 13. 115 411080 4 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


Pr. B. Nr B. unk b. 
Hyp.⸗Br. rz. 1105 111.50 bzG 


do. II. rz 1004 00 bz 
. Pr. — — — 50 - 5 
T. — 25 


1. 2 
r.⸗Sch. 40 13 110144 /110,60 b 
A 1807 l 183.70 B 15.100050 @ 


do. 
game. 50 Töl.⸗Looſe 3 189 50 bz 
50 Tolr.⸗Looſeſ33 183,75 bz 
Mein. 7⸗Fl. Kr — 2710 bz 
Mein. H. Pr⸗Pfdbr. 4 117.00 bz 
Oldenb. 40 ⸗Thlr.⸗L. 3 149,60 bz 


Seit. gun 9.8.6.5 101.60 by 
d do. rz. 1104 104. 20 670 
do. 12 110 4 99.00 b bz 


1 Dollar — 4.25 Mark. 100 e 80 Mark. 1 Gulden öſterr. 
1 Mark Banco 1.50 Mark. 100 Rubel = 


185404 
do. Kreditl 1858 — 314,00 ebzG 


War.⸗W.p S iR 


Angerm.⸗Schw. 
Berl. Dresd. St. P — 


Nordh.⸗Erfurt „ 
Oberlauſitzer 


Vom Staate erworbene Eiſenb. 
Berl.⸗Stett. St. Al 41 abg. 120,00 bz 


— ab Bahn uckermärliſcher — ab Bahn Monat 
5 er Nan 28e. 173—173,25 M. be ser Daun, 175 
bis 1 5.25 bez bezahlt, per Juni⸗Juli 177— 177,25 bez., per Juli⸗Auguſt 
== bez, per Sept. „Oktober 182,5—182,25 bez. "Duchfchnittäpreis 


Roggen per 1000 Kilogramm loco 136—152 = 
Lieferungsqualität 144.5 er gu 142—145,5 M. ab B . 


Bahn bez., 
ländiſcher ſeiner — Mark ab hn bez., ter — bezahlt, mit Aus. 
en — = mittel — M., 5 Ann in = ai me 


fene Anmel 
. per April⸗Mai 144,75 —145, W M. 
Mat. Jun 115 75-1455 9 Mark bez., — . Bi 146 1 1 7 5 
bez., per Juli⸗Auguſt 147,5—147,25 Da t. Oktober 149—148, 75 
bezahlt, per Okt.⸗Nov. — bez. Durchſchnitts preis — M. Gekündigt 


— Zentner. 
n 000 Kilogramm und kleine 130—200 M. 
e ee — 1 Brenngerſte — M., Futtergerſte — Mark nach 
7 1000 Kilogr. Iofo 127162 n. Qual., Lieferun 
lität 128.5 M., pomm. guter — ben. „ ſchleſ. feiner * ab Bahn 


per Mai⸗Juni 130,5 M. N per Juni⸗ Juli ver is 
Auguf 134 nom. Diurchſchnittspreis — M. bez Gel. — Ztr. Sul 
Mais loko 129—134 bezahlt nach Dualität, ver dieſen Monat 

1264 M., ver April» Mai = bez., 15 Mai⸗Juni 126 bez., per Juni⸗ 
li —, Amerikan. — M. ab Kahn bez., Donau — ab Boden bez., 

Gekündigt — Zentner. Durchſchnittspreis —. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm Brutto inkl. Sack. Solo 
per dieſen Monat 21,00 M., = März⸗April 21,25 M., per 

Mal 1 21, 5 M., per We per Juni⸗Juli —, per Juli⸗Auguf 

—. Durchſchnittspreis — 


Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Fefligkeit für heimiſche, ſolide 
Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich 
durchſchnittlich behaupten und theilweiſe etwas beſſern. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Ge zwei 
feſt bei meiſt yore Verkehr. ni song 
Der Privatdiskont wurde mit 25 pCt. notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
1 Kurſen mäßig lebhaft um, Franzoſen lagen ſchwach, 
barden, Dux⸗Bodenbach Galizier (eher. 


blieben ziemlich 


Eifenbahn » Stamm: esd. v. St. 44 

und Stamm - Prioritäts » Aktien. Berl Singer kon. 44 
Dividenden pio 1883. > 0 b re Fi 103, 
Aachen⸗Maſtrich 60,20 bz erl.⸗Ham 102. 
Altona⸗Kieler : do. III. konv. 44103, 
Berlin⸗Dresden 19,09 bz re =P. Nad. A.B. 4 101 
Berlin⸗Hamburg 430.90 bz do. Lit. O neue 4 108% 
do. Lit. D neue 44103, 

Berl.⸗St II. III VI. 4 102. 


Bresl.⸗S.⸗Frbg. 
B. 8 5 D. E. F. 4103. 


Dortm.⸗Gron. E 
Balle⸗Sor.⸗Gub. 
Mainz⸗Ludwgsh. 
Marnb⸗Mlawka 


do. Sit. K 
do. de 1876 ; 0 
bo. de 1879 


"Enicheb 
Prorp der, 
bie . e 


103,60 B 


et dr 
i nfterburg 
Weim.⸗ Magd.⸗Leipz. Pr. A. 4105,75 e bz 

ar) do. do. Lit. B. 4 101,90 Dj 


Magd. Bitten beige 5 
do. 86.75 B 


. 68.99 4 101.50 bz 
5 do. 1875 187615 103 80 B 
5 do. L. II. cn 103,80 B 
do. do. 88104 
Niederſch⸗Mrk. Te 5 4 101.50 B 


0. 
Merra-Rahn 


132,40 b 

9. N. S A624 Tl. 4 
19790 80 PP. M. Dol 1 101,50 8 
87.25 @ 


do. III. Ser 
Giese 8 2 8 


126,80 b 
9240 % | da 3} 

3 do. Lit. 6 u. 19 4 1101,90 56 
15,50 53 do. gar. Lit. E 3} 


— ar. 33 Lit. F. Fi 
5 G.i4 


Lit. 
5 gar. 49 Lit. H. Fi 103,80 G 
do. Em. v. 1 101.90 b 
do. do. v. 18744 
3 — 8 1800 a 106,10 B 


317,00 bz 
564 115 50 


132 50 96 


6223 90 
35 ho. g Zub. EN 
245 00 0 3 po Starg.⸗Poſen) 4 


III. Em. A 
11 A. B. C. a 
Oſe 


er 
echte Oder⸗Ufer 41 104,00 B 
heiniſche 4 
Naher, S. g. I. II. a 
Thüringer I. Serie 4 
do. II. Serie 44/103, 90 B 
Weimar-Geraer 
Werrabahn I. Em. 4101.25 G 


Zurnau Prager 
Ung.⸗Galiz. 
Vorarlberg gar. 


71.20 b; 
81 75 bz 
237,00 HG 


. 


Bresl.⸗Warſch. „ 


90 5 
B. — 14787 5 550 


88 8888 


D 
ee 


enn D re Aktien 
Obligationen. 


SSSS SSS 
SSS SSS 


88 


Dru und terug vo. 20. Tedetr & Co. (Enil Röſtel) in Poſen. 


2 Mark. 7 Gulden fübd rung = 12 Mark. 
100 Rubel = 320 Mark. Livre Siering 20 Mart. 


ee om gar 


Erbſen 180— — 
1000 d 230, Futterwaare 157—170 M. per 
3 Kartoffelſtärke per 100 Kil 
Sac, Loko 20,7 re ve Miu Er 
eee eee 
artoffe re pro 100 amm brutto 
Sack. Loko 10,8 bez., per dieſen Monat 10,8 bez., April — 
Burg ſanttepieis m = 11 100 BR 
genme un per Kilogramm unverſteuert 
inf ei De Bien Monat, und der Wäre Nor be. er Kar 
= ez. per Mai- Juni 20 bez., ver Juni⸗Juli > 
per Juli⸗Auguſt — M. bez. Durchſchnittspreis — M. DR 
Weizenmehl Nr. 00 . Nr. O, 8 Nr. 0 
— 1775. oggenmehl Nr. 0 22.25 — 20.25, Nr. 0 u. 1 20,00 


Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — M., obne Faß 
— M., per dieſen Monat — 2 
ger a 3 han ver Mär April M. bez., 


per Ma per 3. x t 
Oktober — M. Bai e M. Ge. 1 ee 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 pt. = 10,000 Liter 
loko obne Faß 47,1 she bez. lolo mit Faß = bez. per er Shan 

per Mär April 47,3 3 nom., per April⸗Mai 47, a 5 

CCC 
5— 3, per Auguſt⸗Septbr 9,8 — 

— Lite-. Durchſchnittspreis — M. be. 9 


Von den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen durch Reali⸗ 
ſationen abgeſchwächt, ungariſche Aprozentige Goldrente feſter. 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter 
Haltung e 8 Eiſenbahnprioritäten etwas lebhafter. 
Bank ziemlich feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile und Deutsche Bank etwas ſchwächer. 
Induſtriepapiere waren meiſt ſeſt aber nur vereinzelt lebhafter; 
Beta 2 — und nu I ken und tbeil er 
ländi enba ien ziemlich feſt und theilweiſe lebhafter; 
Oſtpreußiſche Südbahn ſteigend, auch Mecklenburger feſter. N 


100 Guiden boll. Währung = 170 Marl. 
f. Lit. B. (Elbeth. In 


87,40 bz 
aab⸗Graz (Pranl.) 4 
P. an 86,60 G 


Ctr. N. O. B 

ahn 1005. 299,75 bz 
(Lomb. ) 1=80 299,90 bzö 

— 8 M. 23900 bz 
0. igat. gar. 

N 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 

Ung. Nordoſtb. gar. 


ordd. Bank 
Nordd. Grundkb. 
Deſt. Krd. A. p. St. 
Oldenb. Spar⸗B. 
Beat. Dis. B. 
B . B. 


1157, 
44.00 550 


151,50 b 


— LET 
== 


Kaſch.⸗Od. 90 G. Pr. 5 
ſt. Nrdw. Gld.⸗P. 5 
Reich⸗P. Gold.⸗Pr. 5 
Ung. Nrdoſtb. G.⸗P. 5 


e 
Chark.⸗Aſow gar. 
Chark. 1 
Gr. Ruſſ. Eiſb. G. 
lez⸗Orel gar. 
elezj⸗Woroneſch g. 
o8lom: Woronſchg 
do. Obligationen 


102,30 nu 
104 90 

10400 B 
100,20 bz 


5 


88888 
8 


SER 


2 
m 


S! 
8 


ursk⸗Chark.⸗Aſow 5 2x ) 
Rurst: Kiew — 5 = 820 FH & 
do. kleine 5 — 75 6 
Loſowo⸗Sewaſtopol 5 82 — 82.50 8 
Noten Alien gar. 5 1028 8 — 108,00 B 
eo⸗Smolens 0 — i 
Drel:Griafy 2 5 | 83,20 ® — e 
Rläſan⸗Koslow. g. 5 102 yon Fa 
Riajchl: Morczst g. 5 | 96,80 — 1163.90 63; 
Rob ce FB 87,50 bz _ ‚00 46 
do. 76,75 bz — 131.00 
E 16 97.50 G 955 6 95,50 bz 
Warſchau⸗Teresp.g. 5 97,40 G örd. H.⸗B. N — | 59,00 & 
8 8 mails 103,00 G önigin Marienb.| — | 63,60 b 
Er Em. 5 102.50 bz Lauchhammer — | 46,50 6 
b b 101,80 ba — 112.75 53 
Zarstoe, Selo 5 65,25 B — 43.75 52 
— 58,40 bz 
Bank -Aktien. 110 2 8 
Dividende pro 1883. Stolberg gi 1 2 180,00 * 
g Zin — 
855 e Bank 5} Wei Debt Ind. — 10.50 I 
5 
|? — | 98,75 bz 
— — | 83,50 bz 
6 — | 50,00 80 
— — 100.75 
= 088 
— Ber 
„Bank — n 
do. Bettelbant er E 23 b 
Deutſche Bank | 9 Dan 
do. Cfielt. Hahn — mi 
do. Genoſſenſch. 7% 7 7: 80 bp 
8 7 — . = E 2 4. 
onto⸗ 0 s er 71 6 
7 — | 46, 126 
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88 
22 
es 


96, 
98 80 bz 
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Rıederlauf. Van 51 92 10 
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